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Pauli Bekehr
25. Januar

Früher einst ein wichtiger Tag im bäuerlichen Kalender, heutzutage dagegen ist die Bedeutung 
dieses Tages in Vergessenheit geraten. Freilich, der 16. Januar ist nicht als Feiertag zu sehen, 
viel mehr als Stichtag, so heißt es in einem Spruch: „Pauli Bekehr, halb Winter hin, halb Winter 
her”. Sprich, an dieser Tag ging der Bauer mit dem Knecht und der Magd in den Stall und kon-
trollierte die Vorräte (Stroh, Heu, Viehfutter....). Hatten seine Bediensteten gut gewirtschaftet, 
sodass man noch die zweite Hälfte vom Winter mit den Vorräten durchkam oder haben sie 
schlecht gewirtschaftet?!? In zweiten 
Falle, konnte sich nun schon vorzeitig 
entscheiden, wer einen neuen Dienst-
herrn brauchte oder anders ausge-
drückt „jetzt werd Lichtmess gmacht!”. 
Freilich, bei guter Vorratshaltung konn-
te auch eine Belohnung möglich sein, 
je nachdem was vorher ausgemacht 
worden ist.
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Diese Figur des Apostels Paulus ist am Hochaltar der Pfarrkirche Mariä 
Himmelfahrt. Im Bauernjahr galt sein Fest der Bekehrung als ein Lostag. 
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